
   Urfprung dg der Theiß und Partie von der

unteren Theiß.

Ddie Theiß.

Das Stromfyftem der Cheteif;.

De Hauptfluß des Alfötd ift die Theiß; fie entjpringt amfitdlichen Abhang der 1ord=

öftfichen Grenzfette der Karpathen und fammelt in ihrem i Bett alfe die Gewäfjer, welche

den öftlichen, novdöftlichen und zum Theil den nördlichen unınd nordweftlichen Abtheilungen

de3 Karpathenfyftems entftrömen. Die Örenzlinien ihres € Stromgebiets bilden ein ftumpf-

winfefiges Fünfeek, die äußerften Punkte desjelben von Sididoften nach Nordweften, nämlich

von den Dnellen de Maros bis zu jenen der Zagyva, ı und von Norden nah Süden,

nämlich vom Quellgebiet der Ondava ımd Topla 6i8 zur I Mündung der Theiß, liegen faft

gleichmäßig 500 Kilometer von einander entfernt.

Bei dem Dorfe Obrutfchno im Särojcher Komitat nähert fic) daS Stromgebiet der

Theiß dem rechten Ufer der in den Dunajeh mündendeden Popper, von dort zieht Die

Waffericheide zwifchen den Gebieten der Theiß und der PiPopper auf dem Hauptrücken des
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Mintfhol-Gebirgs füdwärts. Dann windet fie fich auf einer furzen Strede über niedrige
Hügel in weftlicher und füdweftlicher Richtung, bald aber fteigt fie auf den Hauptrücken
des Branyiszfo-Gebirges, welches auf der Grenze der Komitate Säros und Hipfen fich
erhebt; von diefem Gebirge finkt fie wieder auf niedrige Hügel herab, welche in Zipfen,
in der Nähe von Gändez und Hozelecz fich ganz verflachen. Dajelbft fenft fich die
große europäifche Wafferfcheide zwifchen der Dftfee und dem Ihwarzen Meere bis auf
686°6 Meter herab, an der niedrigften Stelle zwijchen Georgenberg (Szepes-Szombat)
und Hogelecz befinden fich nur ganz janfte Terrainwellen, welche den Popperfluß vom
Theißgebiet fcheiden; bei Hozelecz Yiegt die Wafferfcheide blog um 43 Meter höher als der
Wafferjpiegel der Popper bei Georgenberg; dagegen ftrömt der zum Theißgebiet gehörige
Fluß Hernäd in einem um 132 Meter tieferen Thale als die Bopper. Won der erwähnten
Senkung fteigt die Waffericheide in weftlicher Richtung auf höhere Terrainwellen und
dann auf das Eleine, aber in geologifcher Beziehung merfvürdige Bifartöczer Gebirge,
welches der Gebirgagruppe des Königsberg (Kralovahola) vorgelagertift, bei dem Dorfe
Vifartöcz wendet fie fich plöglich nad) Südoften und folgt dem Heinen DBergrücken, welcher,
von Königsberg abziweigend, nordweftwärts ftreicht und fo die Gebiete der Theiß und
Popper von der Wang Icheidet, welche zum Donau gehört. Zwifchen den Ortfchaften
Vernär und Telgärt geht die Wafjericheide vom Königsberg jüdoftwärts weiter über den
Berg Treszuyif ımd Iheidet die der Donau zuftrömende Gran von den Slüffen Gölnig
(Hnileb), Sajd und Hernäd, welche zur Theiß gehören. Bon dem jogenannten Rothenftein
wendet fich die Wafjericheide wieder nach Nordweften und fteigt auf die Muränyer
Gebirgsgruppe, auf dem nördlichen Rande derjelben zieht fie weiter nach Weiten und
erreicht die Gebirgsgrumppe Fabova; an der Grenze der Komitate Gömör md Sohl
Ichlängelt fie fich über die Berge Kicsera, VBepor und Homolfa bis zum Dorfe Szihla,
bon dort zieht fie iiber die Berge Djel und Zlatno weiter nach Süden und trennt jo den
Muränyer Bach und die Rima, welche fich mit dem Sajs vereinigen, von der Gran und
Eipel, welche fich in die Donau ergießen. Vom Berge Blatno geht die Wafferjcheide bis
in die Nähe von Rimaszombat in füdöftlicher, dann in jüdficher und iiber dag Medves-
gebirge hiniiber in füdweftlicher Nichtung; fo erreicht fie den Hauptzug des &serhät-
gebirges, welchem fie bis zu dem bei Waizen fich erhebenden Berg Naszäl folgt; dort
liegt fie bereits ganz nahe der Donau, wendet fich aber fofort nach Südoften, um den
Windungen der faum merfbaren Rammlinie deg Landrüdens zwifchen der Donau und
Theiß zu folgen.

Auf der anderen Seite zieht die Wajjericheide von Obrutjchno nordwärts umd folgt
dann dem Hauptfamme der Grenzkette zwifchen Ungarn und Galizien in nördlicher,
öftlicher und füdöftlicher Richtung. In der füdöftlichen Ecke des Märamarofcher Komitats
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wendet fie fich über die Berge CSarfano und Priszlop nanach Süden, weiterhin über die

Berge Galagz und Ünöfö nach Stdoften und zieht dann n bis zum Berg Lopatna nach

Dften, jo jeeidet fie das Flügen Vifd und den großerizen Szamog von der goldenen

Biftrig; vom Lopatnaberg zieht fie weiter fidwärts bi8 zu zu den Bergen Sztrunyora und

Bisztriesora; zwilchen den Gebieten der Dorna-Niagra untımd des Maros geht fie oftwärts

und über den Berg Büffhavaz jüdoftwärts, bald aber wensendet fie fich wieder nach Süden

und zieht weiter iiber die Berge DOroszbüff, Laposbift, Tatlatärhägs und Kishavas, endlich

  
Die Theiß zwifchen Lonfa und Trebufa (MiramaropTcher Komitat).
 

wendet fie fi am öftlichen Rande des Löhavas nad, Sidweften. So trennt fie die

Quellgebiete der Aluta und des Maros, dann gelangt fite über die Berge Fefeterez und

Gäifmagas auf den Berg Oftoros und auf den Hauptlammım des Hargitta-Gebirges, dent

fie in füdlicher Richtung bis zum Berg Asztalfötetej folgtt. Dann wendet fich die Wafjer-

jcheide nach Welten und folgt dem Kamme des VBerggzuges, welcher die Aluta von

Kofelfluffe trennt. Im Norden von Hermannftadt ziehyt Die Waffericheide bei Vizafna

vorbei, dann bejchreibt fie einen großen Bogen nad) Shirdweften und jcheidet die ZFlüffe

Sibin und Zsil vom Strehl und von anderen Kebenflüfjeerı des Maros; weiterhin jtreicht

fie iiber den Hauptkamm des Netyezät-Gebirges und gelangt jo auf die Berge Verpu-Betri
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und Bojana-Ruszfa, welche auf der Grenze Siebenbürgens und des Kraffö- SzörsnyerKomitats ftehen; fchließlich wendet fie fich nach Weften und zieht bei Gladna, Kiszetound Temesvär vorbei, indem fie den Bodenanfchwellungen folgt, welche zwifchen denSlüßchen Bega und Temes Liegen.
Das jo umgrenzte Stromgebiet der Theiß umfaßt ein Areal von beiläufig153.000 Quadratkilometer; es gehören dahin ein großer Theil der ungarifchen ©ebirgeund der größte Theil des Tieflandes. Die Menge der jährlichen Niederichläge ift imAFLD außerordentlich großen Schwanfungen unterworfen: in trodenen Jahren erreichtfie faum 40 Centimeter, in nafjen Jahren dagegen überfteigt fie auch 80 Gentimeter; inden bergigen Landftrichen wechjelt fie im Allgemeinen swiichen 70 und 200 Centimeter.Weder die Theif felbft, noch ihre Zufliffe werden von Öfetjchern oder ewigen Schnee-

feldern gefpeift, e3 befinden fich in ihrem Gebiete auch Feine Seebecken, die zur Regelungihres Negimes dienen fönnten; die laufen und Nefervoirs am Dberlaufe der Theif und
ihrer Nebenflüffe im Märamarojcher Komitat find nur zur Beförderung des Holz-
flößens eingerichtet.

Die Teig entfpringt an der Grenze de3 Landes im Schoße der höchften Öruppender Märamarofcher Alpen, und war aus der Vereinigung der Ihwarzen und weißen
Theiß. Jene, der längere Duellfluß, entfteht in der Thalmulde welche im Norden derSzvidoverz-Alpe und im Süden der Ploszfa-Alpe Liegt und fich oftwärts öffnet. Wom
nördlichen Abhange des Ihales kommen nem, vom füdlichen Abhange zwei Gießbäche
herab, um fich im gemeinfchaftlichen Bett zu vereinigen; unter denjelben bat die größteLänge derjenige, welcher mehr als 20 Kilometer weftlich von der Ortjchaft Körösmezöam öftlichen Abhang der 1.203 Meter hohen Dfola-Alpe entjpringt; die Quelle desfelben
tinnt aus einem ausgehöhlten Baumftanme hervor, rings um diejelbe find Tifche und
Bänke aufgeftellt. Bon dort bricht fich der Heine murmelnde Bach zwifchen Felfen undBaumklögen feinen Weg, die wildromantifche Wiege desjelben ift von größtenteils fchon
entwaldeten Bergen eingefaßt.

Die weiße Theif entjteht ebenfalls aus der Vereinigung mehrerer Gießbäche,namentlich der Bäche Balczatul und Sztochoverz; der füdöftliche Duellbach entfpringt an
der Nordfeite des Sztog genannten Berges. Weiter abwärts liegt am weftlichen UferZrebufa, jpäter in den durch viele Krümmungen Harafterifirten Lauf der Theiß ergießen
fi) auf der linfen Seite die Gewäfler aus dem nördlichen Siebenbürgen, unter denen die
Szamos die größte ift und faft alle Gewäfjer des nördlichen Siebenbürgen jammelt, Bei
Tofaj ergießt fich in die heiß der Bodrog, welcher aus der Vereinigung mehrerer Quell-
flüffe entfteht, umter denen die Latoreza der größte ift. Yon der Linken Seite ber erhältdie Theiß von der Szamosmündung abwärts bis Esongräd feinen bedeutenden Zufluß;
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bei diefer Stadt ergießt fich in die Theiß die Körös, d Die aus drei Quellflüfen: der

fchnellen, der weißen und der jehwarzen Körs zufammenflifließt.

Bon Szolnof abwärts fließt die Theiß im Ganzen gegenommen in jüplicher Richtung,

bei Szegedin nimmt fie die Maros, ihren größten Nebenfhfluß, auf, welcher in der öftlichen

Grenzkette Siebenbürgens in der Nähe des Quellgebieteses der Aluta entjpringt. Inoen

die Maros das ihren Lauf querende Trachytgebirge durchbricht, durchjchneidet fie

Siebenbürgen faft in dev Mitte und gelangt endlich durdrch eine malerische Thalenge bei

  
Die Einmündung des Bodrog in die THeif bebei Tofaj.

NRadna in die Tiefebene. Unterhalb der Maros-Mimdungg empfängt die Theiß nur noch

einen nennenswerthen Zufluß, nämlich die Bega.

Die Theif hat im AfOLd ein außerordentlich gerrirges Gefälle, die Länge ihres

Laufes von Tisza-Mjlak bis zur Mündung beträgt 1.211 Kilometer und ihr ganzes

Gefälle beträgt nur 44:64 Meter, folglich kommen im VDurrcchfehnitt auf je ein Kilometer

bfo8 3-7 Gentimeter. Der Nullpunkt Kiegt bei Tigza-Ujllaf in einer abjoluten Höhe von

1145 Meter, an der Mündung aber 698 Meter. SIn dem unterften Abjchnitt von

Szegedin bis zun Mündung, der eine Länge von 353 Kidilometer hat, beträgt das Gefälle

6103 4.6 Meter, folglich kommt dort auf ein Kilometer HRLOS 1:8 Centimeter. Bei Szegedin
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liegt der Nullpunkt 73:81 Meter Hoch, bei der um 294 Kilometer weiter abwärts Liegenden
Stadt Semlin Liegt der Nullpunkt der Donau 66:55 Meter hoch, folglich beträgt der
Niveau-Unterfchied blos 726 Meter. Wenn der BWafjerftand der Donau bei Semlin
3: ®. 624 Meter ift, dann Liegt das Niveau der Donau in einer Entfernung von
294 Kilometer blos 1:02 Meter tiefer als der Nullpunkt der Theiß bei Szegedin.
Natürlich findet dann eine Stauung des Wafjers ftatt. In der That ftaut die Donau,
wenn fie einen jehr hohen Wafjerftand erreicht, die Fluten in der Theif rücwärts big
Szegedin, ja bis C3ongräd. Namentlich find es diefe Verhältnifje, welche die Negulirung
der unteren Theiß fo jehr erfchweren.

Schließlich erwähnen wir noch, daß die Wafjerconfumtion der Theiß an der
Mindung in der Secunde bei dem Eleinften Wafjerftand 400, bei mittlerem Wafjer-
ftand 1.500 und bei dem höchjten Wafjerftand 4.200 Kubikmeter beträgt. Die mittlere
Tiefe ihres Bettes ift 9 bis 11, die Breite wechjelt zwijchen 155 und 217 Meter.

Die Regulivung der Cheif,.

Bor der Negulirung der heiß wurde jährlich ein mehrere Hundert Quadratmeilen
betragender Theil ihres Thales überjchtwenmt und war meijtens vom Srühling bis Mitte
Sommer mit Waffer bedeckt. Wer eine lebhafte Phantafie und ein weitjehendes Auge
bejaß und die Überfchtvemmung der Theiß jemals zu fehen Gelegenheit hatte, dem prägte
fich in die Erinnerung ein unvergehlich großartiges Bild ein. Diezfeits der augsgetretenen
Flut „die mit goldigen Ähren prangende Ebene“, Wiefen, Weiden, Ninder-, PVferde- und
Schafgerden mit ihren Hirten — überall ein veges Wirthichaftsleben; jenfeit gegen den
Strom hin gewendet ein unüberjehbarer See mit NRohrwaldungen und anderen
wuchernden Wafjergewächjen, mit einer Unzahl von Fiichen und anderem Gethier —
ein herrliches Neich fir Millionen und abermals Millionen von Waffervögeln. Beim
Sonnenuntergang, noch mehr aber am frühen Morgen, wenn die Sonne aus dem weiten
Meere auftauchte und e8 mit Burpurfarben übergoß, die thanigen Felder aber mit
funfeinden Diamanten reichlich beftreute: da flatterten aufwärts die unzählbaren Scharen
der Waffervögel und begrüßten mit ohrenzerreißendem Concert die Alles glänzend
machende Sonne, In den mit Wogen umfluteten Dörfern erjcholl das Geläute der
Glocken und der Menfch niete nieder, Iobte Gott und ftimmte das heilige Lied an: „Der
vöthliche Ölanz der angehenden Morgenvöthe ift der Wiederjchein des göttlichen Stleides,
der Ölanz der Sonne ift fein helles Kleid, daneben ift die Morgenröthe blos ein blaffer
Schein.“ Das war die Boefie des Meeres, ohne die Beftändigfeit und Hoffnungslofigfeit
desjelben — janfter, veicher, Ichöner al3 das Meer.


